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^ jkorlsruhe und Dor -

. kteo : s" i ins Haus

, ,lieskrtviertelj .Mk.1.K>,
7- den Ausgabestellen ab-
^ lt monatl. bO Pfennig ,
- ^ swärts frei ins
ti -uS geliefert viertelj.
« « k 2.22. Am Post-
L - ller abgebolt Mk. 1BO .

Mennig .
- Faktum und Expedition:
Ditterstratze Nr . 1 .

Karlsruher Tagblatt
Mit amtlichem Verkünöigungsblatt . — Badische Morgenzeitung .

N » ,e 1 «e» :
dieeinspaltigePetitzeileoder
deren Raum 20 Pfennig .
Rellamezeile 45 Pfennig .

Rabatt nach Tarif.
Anzeigen - Annahme :
gröbere spätest, bis 12 Uhr
mittags , kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags.

Fernsprechanschlüffe :
Expedition Nr . LOL.
Redaktion Nr . 2804 .

lio . Jahrg . Nr . 37.
Bekanntmachung.

Bei Festlichkeiten im Grotzh . Palais findet die Anfahrt durch den
Eingang bei der Herrenstraße statt .

Die leeren Wagen fahren durch die Ritterstraße ab und stellen sich zum
Molen in dieser Straße auf .

Die Abfahrt erfolgt wieder durch die Herrenstraße .
Das Abmfen der Wagen nach Schluß der Festlichkeiten erfolgt nach

Kammern, die bei der Anfahrt am Portal an die Wagenführer verabfolgt
«erden .

Karlsruhe , den 21 . Januar 1913.
Grossst. Oberhofmarschallamt .

Wiis-reWsmii.'
Freitag , den V. Februar , nachmittags 2 Uhr ,

werden im Auktionslokal Zähringerstraße 29 gegen bar versteigert :
1 sehr guter Kasseaschrank, 2 große Salonspiegel in Goldrahmen

mit Konsole , 1 Partie schöne Bilderrahmen mit echter Vergoldung und
eichene Rahmen , 1 feine Salongarmtnr , 1 Piano , 1 Chiffonniere ,
1 Bett , komplett , 1 Ovaltisch , 1 Stehichreibpult , 1 Nachttisch, 1 Wasch¬
tisch , 1 Spiegel mit Konsole , eichen , 1 Pfeilerkommode , 1 Prunk¬
schränkchen , 1 elektr. Lüster, 1 kl . gedeckter Gasherd , 1 Fahrrabpnmpe ,
1 eis. Waschgestell, 2 große Büsten , circa 90—100 Stück Tonplättchen
für Garteneinfassung , 1 Partie große Vorhänge in Plüsch - und Woll¬
stoffen, Damenkleidcr , Kinder - und Kellnerinnenschürzen.

Liebhaber ladet ein

_ I . Hischmann, Auktionator.
Versteigerung .

Freitag , de « 7 . Februar , nachmittags 2 Uhr , versteigere ich
im Aufträge

Rudolfstraße 22 im Hintergebäude
öffentlich gegen Barzahlung :

4 schöne Betten , 1 eis. Kinderbett , 5 ein- und zweitür . Schränke ,
1 Drogerieschrank mit 28 Schubladen , 2 Waschtische, Nachttische,
6 Auszug - , Zimmer - und Küchentische , 1 Ladentheke, 12 Stühle ,
1 Fauteuil , 1 Küchenschrank, Küchenschäfte, 1 Schießautomat , 1 Salz¬
trog , 1 Kinderstuhl , 2 Zink -Badewannen , 1 amerik. Stuhl , 3 Spiegel ,
versch . Bilder , 1 Ringschiff-Nähmaschine , 1 Klavierstuhl , Galeriestangen ,
2 Hängelampen und sonstige Haushaltungsgegenstände , sowie eine
Partie Bretter , zu Schäften geeignet, und sonst noch vieles ,

« zu Kaufliebhaber höfl . einladet

D . Gutmann , Auktionator, Molfjtr . 12.
M . Die Sachen können am Freitag von 1 Uhr ab besichtigt werden '

MrgttgeseWast -er WeWa-t.
Dem Vorbilde der übrigen hiesigen Bürgervereinigungen folgend , ver¬

anstalten wir im » Felseneck " , Kriegstraße 117, Freitag , de « 7 . Febrnar
d. I ., abends 8 s Uhr , eine

öffentliche Versammlung .
Tagesordnung : Die städtische elektrische Straßenbahn

Referent : Sekretär Heinrich Klumpp »
zu der jedermann freundlichst eingeladen ist. — Freie Aussprache .

__ Der Vorsitzende : Messung ._
Danksagung .

Von Herrn Fabrikant Friedrich Kohm hier erhielten wir namens
semer Geschwister zum ehrenden Andenken an die am 28 . Januar ds . Js .
»erstorbene Mutter , Frau Pauline Ko hm , Fabrikant Wwe . , hier , für oie
Armen hiesiger Stadt den Betrag von 400 Mk .

---- -- ---- Einhundert Mark . - ---------
Namens der Beschenkten sprechen wir hierfür herzlichsten Dank aus .

Donnerstag , den 6 . Februar 1918

Freitag , de« 7. Februar 1913 , abends '/-9 Uhr,j
WM" Alte Brauerei Kämmerer (Waldhornstraße )

"dl

öffentliche Uersammlnng
Rechtsanwalt Or. Friedberg

spricht über:

„Jos VeWrullMesttz für PmotongeMe
"

Jedermann ist freundlichst eingelade » . Freie Anssprache .

Der VsrAM des Vereins der BrWritWen VnlksMitei Karlsruhe.
Deutscher 8rnaennercin am Raten Kreuz

snr die KMien
Abteilung Karlsruhe .

Die Mitglieder der Abteilung Karlsruhe werden hiermit zu einer

Sitzung
am Montag , den 10 . ds . Mts ., vormittags ' /zIS Uhr » im Sitzungs¬
saal des Badische » Landesvereins vom Roten Kreuz , Ltcfanieu -

siraste 74 , mit der Bitte um recht zahlreiches Erscheinen höflichst eingeladen.
Tagesordnung : Die Erbauung des Hiidahanses .

Der Vorstand .
Frau von Oechelhaeuser .

Freiwillige Versteigerung .

Karlsruhe , den 3 . Februar 1913 .
Armen «nd Waisenrat :

vr . Horstmaun . Griebel .

Donnerstag , den 6 . Febr . 1913 ,
nachmittags 3 Uhr ,

werde ich in Karlsrnhe -Mühlbnrg
Nuitsstratze 33 ( früher Eisen -
bahnstr .) folgende gebrauchte
Sachen gegen bare Zahlung
öffentlich versteigern : 3 Schränke ,
3Betten mit Rosten « . Matratzen .
1 Vertiko , 2 Diwans , 1 Küchen -
kasten , 1 Ausziehtisch , 2 Tische ,
1 Emailherd , 1 Spiegel , 1 Re¬
gulator « nd verschiedene Heck-
käfige .

Die Versteigerung ist bestimmt .
Karlsruhe , den 3 . Febr . 1913 .
Sprich , Gerichtsvollzieher .

ZWilgs-Nkrörigtriiiiz.
Freitag , den 7 . Februar 1913 ,

nachmittags 2 Uhr , werde ich im
Pfandlokal , Steinstraße 23 hier, gegen
bare Zahlung im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :

8 Schreibtische , 9 verschiedene Tische,
6 Buffets , 6 Sofas , 5 Kommoden ,
3 Kleiderschränke, 3 Spiegelschränke ,
3 Vertikos , 9 Bilder , 3 Spiegel , 4 ver¬
schiedene Uhren , 2 Klaviere , 2 Garde -
robebalter , 2 Etageren , 2 Nähtische,
2 Waschkommoden m . Spiegel , 2 Bett¬
stellen , 3 Nachttische, 2Kapok -Matratzen ,

2 Patent - Röste , 2 Chaiselongues ,
1 Eisschrank, 1 Bücherschrank, 1 Weiß¬
zeugschrank, Aktenschrank, 1 Bank ,
1 Handtuchständ « , 1 Plüschaarnitur ,
1 Hausapotheke , 1 Schränkchen . 8
Stuhle , 1 Vogelständer mit Käfig ,
1 Klavierstuhl , 1 Säule . 16 Bd .
Brockhaus -Lexikon mit Regal , 20 Bd .
Meyers -Lexikon mit Regal , 1 gold.
Damenring , 1 Bretterbude , 1 Aufzug¬
maschine, 17 versch . Leitern , 1 Faß
Malerleim , 4 Fl . Lack, 1 Badeofen ,
2 Badewannen , 10 Hasen , 7 Hühner
und 1 Hahn .

Karlsruhe , den 5 . Februar 1913.
Lindeulaub , Gerichtsvollzieher.

Zimgs-vn-kiM«-.
Donnerstag , den 8. Febr . ISIS ,

nachmittags 2 Uhr. werde ich im
Pfandlokal , Steinstraße 23 hier ,
gegen bare Zahlung im Vollstrek -
kungswege öffentlich versteigern :

2 Usberzieher , 1 Vertiko , 3 So¬
ns , 1 Schrank , 1 Pianino , 2 Bo -
lenteppiche , 2 Kommoden , Tische ,
Stühle . Sessel , 1 Büffet , 3 Nacht¬
tische, 3 Waschtische , 3 Betten , 1
Nähmaschine , 1 Ladeeinrichtung ,
1 Schreibmaschine , 4 Regale , 6
Lampen und noch verschiedenes .

Karlsruhe , den 4. Febr . 1913.
Grether , Gerichtsvollzieher .

ArtilkeMsskmer-M Karlsruhe .
— Ortskrankenkaffen . —

Zu unserem neuen Verwaltungs¬
gebäude in der Gattenstraße 14/16
werden hiermit unter den hiesigen Unter¬
nehmern ausgeschrieben :

Gipserarbeiten ,
Schlosserarbeiten ,
Oberlichte ,
Plattenarbeiten .

Eingabetermin : Donnerstag , de «
13 . Februar 1913 , mittags
12 Uhr .

Die Unterlagen sind im Baubüro
der Architekten Curjel >L Moser ,
Gartenstraße 14/16 , erhältlich , woselbst
die Bedingungen eingesehen werden
können und die Offerten abzngeben sind .

Auswahl unter den Submittenten
blecht Vorbehalten.

Karlsruhe , den 6 . Februar 1913.
Der Vorstand .

6000 ^4r, innerhalb 55 Prozent der
Schätzung , zu 5 °/<» nur von Selbst¬
gebern . Offerten unter Nr . 4574 ins
Tagblattbüro erbeten .

12000 Mark,
2 . Hypothek , auf gutes Haus per
1 . April aufzunehmen gesucht . Off .
u . Nr . 3882 ins Tagblattbüro erb .

Erste Hypothek,
600 ' bis 7000 ^ k, innerhalb 68 Pro¬
zent derSchätzung .zubo/oNurvonSelbst -
zebern. Offerten unter Nr . 4573 ins
Tagblattbüro erbeten.

Drittes Blatt.
SS000 Mark

auf prima Haus , möglichst zu 4
Proz ., zum 1 . April gesucht . Zins
kann vorausbezahlt werden . Ver¬
mittler verbeten . Offerten unter
Nr . 4521 ins Tagblattbüro erbet .

Svv Mark von strebsam . Hand¬
werker gesucht . Sicherheit 2000 „st
eingesch . Hypothek . Offerten u .
Nr . 4568 ins Tagblattbüro erbet .

Verlmeli ii. reiiMen.
Verloren

Kinderpelzkragen in Mühlburg od.
Weststadt . Abzugeben geg . Beloh¬
nung Weltzienstroße 29, 4 . Stock .

Pelzkragen
verloren Kaiserstraße . Abzugebengeg.
gute Belohnung : Beifortstraße l8 .

Verlausen
Wolfshund , weibl., schwarzer Rücken
und rotgelb . Abzugeben Gerwigstr . 20 ,
parterre . Vor Ankauf wird gewarnt .

Verlaufen
hat sich ein grauer Schnauzer . Ge¬
gen Belohnung abzugeben :

Schirmerstrahe 10.« «lelmin.
Name : „ Strolch " , verlaufen . Gegen
Belohnung Bismarckstr . 7 zu bringen .

Entflogen
ein gefleckter Kanarienhahn . Ab¬
zugeben gegenBeIohnungKriegstr . 87 II .

llMM
Unterricht , englisch , u . französ »

Konvers. u . Grammat ., erteilt grolch.
Dame , die jahrelang im Ausl . war .
NÄ -Kaiser-Allee 25 a IV , zw- 5u . 6Uhr .

Abendkursus
im Kleidernähen , wöchentlich 3
Mal : Waldstroße 46, 2. Stoch .

Znschneide « . Nähkurse
beginnen jeden Monat am

> 1 . und 16.

Johanna Weber.
Privatzuschneideschnle »

Herrenstraße 33 .
Staatlich an¬

erkannt .
r Schnittmuster
M werden verkauft .

nettmo icli a-uk gute ensle N ^ poNielCSN
6llt § 6K8U.

(.uckwig ölomburgsr ,
Kinkel 20 » ^«loplion 1836.

k)eima1ufer .
Eine Rhein-, Wein- und Familiengeschichte von Mlly Rath .
29 - - «Nachdruck »erdote». >

Als der Wirt plötzlich nach dem Flur hinaushorchte, trat so¬
fort vollkommene Ruhe ein. „Er is es," flüsterte Seydelmann ,
-ich hol'n gleich !"

Es dauerte ein paar Minuten , dann erst trat er mit John G.
Strang , der auf der Nase einen schwarzen Kneifer und in der
Rechten eine Aktenmappe aus Rehleder trug , und mit Philipp
Falck wieder ein.

Die Wingertsheimer erhoben sich geräuschvoll . Seydelmann
bewirkte die Vorstellung mit Grandezza und faßte dann nahe an
ber Tür Posten , um sachte verschwinden zu können , wenn sein
Rachestreich an den Tag käme .

Strang grüßte kühl. Sein Gesicht zeigte einen eigentümlich
angespannten Ausdruck, und wer so, wie Philipp Falck , ihn kannte,
"er mochte wahrnehmen , daß er weniger frei atmete als sonst.
"Sie kommen mir bekannt vor , Herr Klau," sprach er und blickte
den Bürgermeister fest an . Mit einem feinen Lächeln fügte er
hinzu: „Sie hatten also doch die Güte, zu kommen ?"

„Mit Pläsier , Herr Owerscht , mit Pläsier ! Gestern abend
n>ar ich nur leider durch die dienstlichen Angelegenheiten -
n>ir sind sehr gespannt auf Ihre Eröffnungen !"

„Soo ? IVell , es ist mir lieb , daß auch diese xentlemen
present sind ; du mußt natürlich auch dabei sein , Philipp !"

Der Oberst sagte es ein wenig erstaunt , denn der Stadtrat
hatte unterdessen Händedrücke mit dem Bürgermeister , mit Kim-

und Mathes getauscht und war eben im Begriff , endlich nach
lewer Tochter zu sehen . „Nun ist schon alles egal," dachte er jetzt;
von dieser wichtigen Verhandlung gab es keine Flucht mehr . So

^ rbiß er seinen Zorn und nahm einstweilen mit den anderen

Strang kam so zu sitzen , daß er die Probefläschchenparade vor
Augen hatte . Da konnte sich

's denn der Bürgermeister nicht ver¬
sagen, mit kulantem Schmunzeln dorthin zu deuten und zu sagen :

'

„Etwas für Kenner , Herr Oberscht !"

Ueberrascht, einen Augenblick fast weich, blickte der Fremdling
auf die Zurüstung . „Weinprobe?" Es war schier, als komme
ihm eine freundliche Erinnerung an , aber er gab auch ihr nicht
Herberge : in dieser langersehnten Stunde galt es, fest zu sein wie
Pittsburger Stahl . Sehr trocken entgegnete er : „Ich bin kein
Kenner ! " Dabei öffnete er die Aktenmappe, die vor chm lag und
blätterte in den Papieren .

„Haha , werden sich unterschätzen, " replizierte der Bürger¬
meister mit sonniger Miene . Als er sah , daß alle fünf saßen, er¬
hob er sich zu einer kleinen Begrüßungsansprache : „Meine Her¬
ren ! Bor allem heiß ich unfern hochverehrlichen Gast voll und
ganz willkommen in unserm Städtche. — Denn warum ? Sie
kommen, Herr Oberscht , aus einem Land , wo das saudummst Alt¬
weibergehetz' den Schwindel verbreit '^ es gäb' ein Sünd '

, die ging
die Gurjel hinunter !"

Strang und Falck blickten befremdet auf und einander an .
Seydelmann entschwebte lautlos , gleichzeitig stieß der „Admiral "
im tiefsten Basse hervor : „ Sehr gut ! Brawwo ! "

„Bei uns, " fuhr der Bürgermeister mit gesteigerter Empfin¬
dung fort , „da gibts so Hetzidioten nicht, wie sie das ganz' Amerika
verseucht haben. Ich meine," triumphierend schaute er auf Strang
nieder — „die miserawlen Abstinenzler und Temperenzler und die
ganz blödsinnig' Blas !"

Der hochverehrte Gast wollte aufspringen, beherrschte sich
aber . dieser speeck macht mir 's noch leichter . ^ Ili-ixttt ! "

„Der Herr Oberscht," erklärte Philipp Falck, „ ist nämlich
Total -Abstinenzler ! Grad wie ich !"

Das Oberhaupt von Wingertsheim stand starr . „Was . . .
Ja , aber . . . Seydelmann !" Er sah, daß sein Gewährsmann
sich entfernt hatte . Im selben Augenblick begriff er alles und ge¬

riet in wilde Wut hinein und aus dem Hochdeutsch vollends hinaus .
„Ah . . . der Halunk, der dreckig — der mit sei

'm schebbe Spitz¬
bauch , der Schnippsel-Portionsschwindler! Wart , ich will 'm sein
Schampagnersawrik einsalze !" Er wollte zur Tür .

Doch Kimme!, der vor ratlosem Staunen kaum den Mund
wieder zugebracht hatte , hielt ihn kräftig zurück. „Laß jetzt! Das
baßt sich nicht. Mir krieje 'n schon , den gottvergessene Lijener !
Mir sind die Opfer eines Lumpestreichs, Herr Owerscht !"

Der Bürgermeister keuchte . Er wandte sich an Strang und
Falck : „Was — was wollen Sie dann eigentlich von uns ? Un
was soll das dann mit denen hiesigen Grundstücker?"

John G. Strang hatte in grimmiger Ruhe abgewartet . Jetzt
fragte er in unterdrückter Bewegung : „Erinnert Ihr Euch viel¬
leicht, wie Ihr den seligen Josef Stark hier behandelt habt ? "

Den Wingertsheimern gabs einen Ruck, und Falck spitzte die
Ohren.

„De narrig Jusep ?" rief Kimme ! überrascht.
„Den narrige - " begann auch der Bürgermeister .
Strang aber schrie, wie ihn keiner der Anwesenden je hatte

schreien hören : „Dieser infame Nickname ! Sagt das nicht noch
einmal ! Es war mein Freund ! — Doch das allerärgste , sagt mir
doch, wo ist seine Asche ?"

Eine kleine Pause entstand. Dann erklärte der Bürgermeister ,
den der Admiral freundschaftlich auf seinen Stuhl zurückgezuvft
hatte , mit einem langsamen Achselzucken : „Tatsächlich war er doch
in seiner letzten Zeit . . . ziemlich kindisch . Was die Urne mit
seiner Asche anbetrifft , so ist selbige leider damals in der Ueber-
schwemmungszeit — verlegt worden.

"
„Verlegt ?" knirschte Strang , „verlegt haben sie meinen

Toten !"

„Empörend , geradezu empörend!" pflichtete Falck bei.
„WsU , und die Gelder, die ich regelmäßig zur Erhaltung

seines Mausoleums und für Blumenschmuck geschickt habe?"
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vntenlckr
UV Sei - u . ponlsUanmelon
«ovis io verovdi« isnsv smüersn Loobnitzsa virä « Mit
« r Vsmev »m! - ttlledsv .

dillhers« iw Iz ^dlLttdllro -

- GGGG»»»»»GGOGO« »G»»O»» P»OOO»O»OOO» »OOOD»»»«»OOOOGOO,O»OOO«»«»»»O»O»OO»OOOO», »OO»»GGAGGE

r
k Unionbrauerei Karlsruhe
i M'emxliehjt ihre gleich

Poi-riiglichen

Telrptzoo

. I!. Hellen expott- u. dunklen cagerdiere^ LS .LLL'
!LL ^

Meriülmle!
LuLerÄ LNgettKiim In

KudrLuyl, - l
Hrrä . 7bö-!', dsi ö vtsch » 70 K ,
lODträ . L65 Kürtsi <i»an OOH' n . »

eingemachte

lSrühbohuen)
Pfund 19 dlmuig .

ist iten tElisanten
t^ ei-8» uß»«leNetz^l

ttN0NPPff-0x .^ I

Woilll
«llkltkM
lesen stlontsg und

Vsnnvrrtsg

rctziMW!
Restaurant

„Sülms Sreiiz
"
.

am rrudwigsplatz.
Heute Donnerstag
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Schlachktag.
Wilhelm Stein,

Metzger »nd Wirt .

„ Eolwicr Mcr"
Kari -Fricbrichstraße 12.

IedenMontagu .Donnerstag

Schlachttag .
Von » Uhr «r-b die io beliebt« ,

Schlachtplatteu ,
was empfehlend arueigl

Ernst Müller .

^ ie . . . . Sie ? !" „Das is er ? I" „Eijeijeijetjeijeijeijei! "

schrien die Vertreter Wingertsheims durcheinander. Dann ant¬
wortete der Bürgermeister Klau trotzig (was ihm viel bester stand
als das Koulante) : . Weil auf den Postanweisungen als Absender
nie nix drauf stand als wie groß lateinisch : »8 ", und weil ein
Brief von uns an das groß lateinisch „8 . Baltimore "

, unbestellt
zurückkam , so haben wir nachher den Betrog alljährlich für' s Ge¬
meindewohl verwendet: für die Schützenpreise und den Brummel -
ochs.

"

„Den Gemeindebuüen meint er," glaubte Falck übersetzen zu
müssen .

'
Strang winkte ab. „Ich weiß — Schützenpreise! Und Brum¬

melochs . . . ! Keiner hals ihm , wie er heimatlos wurde , samt
seinem Sohn , vor sechsunddreißig Jahren . Als er später wirder -
kam , habt Ihr ihm die Heimat und das Leben vergiftet.

"

„Vergifter?" fragte der Bürgermeister ehrlich verblüfft.
Der Admiral wandte sich mit großer Geste ab und ergriff sein

Glas : „Dumm Zeig !
"

„Ja , vergiftet ! Mit Hohn und mit aleool ! Statt ihm zu
Helsen und sein kärgliches Brot zu verbeflern. Man hat mirs ge¬
schrieben , als er nicht mehr amtier ok kact war . Und zum Schluß,
wie Euch seine Urne anvertraut war , habt Ihr — rdsumatikm -
Pulver aus ihm gemacht . . . Ihr Gistpflanzer und Giftsäuser!"

„Hört ! Hört !" ries Philipp .
Der Bürgermeister sckchig mit der Faust aus den Tisch und

sprang hoch. „Das leid ich nit ! Auch von keim'm zahmen Ameri¬
kaner ! Das brauchen wir nit zu leiden !"

Sollte mir uns hie Soffitte sage lasse?" grunzte der Admiral .
„Der Jusep selig hat ja selber gesoffe wie'« Berschtebinder!"

„Das war ja sein Malheur !" flocht der stille Spezereihändler
ein.

Der Oberst stand auf . „Gerade deshalb haß' ich den »lcooU

— Daß Josef Stark ein großer ivrevtor , ein Ersindergeuie war ,
das habt Ihr aber nicht gemerkt? "

Wieder riefen die Wingertshelmer durcheinander , spöttisch und
erstaunt : „Ein Schenie?"

„De Susep" — „Eijeijeijeijeijeii"
Philipp Falck ließ ein interessiertes „Ach !" hör« r.
Mit NaöAruck und überlegenem Humor sprach Strang :

„Weit ! Fast all' meine Millionen stammen aus seinen Erfindun¬
gen ! — Ja er, der Winzer und Winzertohn und Wmzerenkei, der
hier durch drei schlechte Weinjahre bankrott wurde ; er hat drüben
nicht nur eine verbesserte Methode für Weinlagerung und Wein -
transpor - erfunden, die beut — (eigen̂ ich zu meinem Schmerz)
in ganz Kalifornien und Louisiana usuell ist . . . er erfand auch
die „Motorkelter Hallelujas»!" Mir übertrug er die Vertretung ,
als er Amerika in einem unglückseligen Heimweh verlieh. Aber
ich hatte noch keinen Cent Kapital . Ms ich endlich (ich war damals
noch nicht über die Schädlichkeit des »leoolisms erleuchtet) , als ich
endlich di« Patente und den »u«««« erreichte — ^e«, da war es
für Joses Starke zu spät . Und sein Sohn war . . . verschollen .
Aber was ich bin, verdank'

ich allermeist dem „Jusep !" Damit
fetzte er sich .

Einige Augenblicke schwiege« all«.
„Was wollen Sie heute mit der alten Geschichte?" fragte

schließlich der Bürgermeister und griff nach seinem Ersatzpanama .
„Sühne will ich ! " rief Strang . „Bitte bleiben Sie noch

s Uttle ! Es wird Sie interessieren. Ich ersuche hierdurch die
Gemeinde Wingertsheim , dem Toten mitten auf dem Marktplatz
ein Monjument zu setzen , ein lebensgroßes Standbild mit der In¬
schrist" — das folgende las er von einem seiner Papiere langsam
ab:

„Dem guten Menschen und großen Erfinder Joses Stark ,
dem Roheit — ich kann auch sagen : Unverstand — in der
Heimat den Geist und das Leben verkürzte! — -- Die Koste»
bezahle ich.

"
(KarffctziinG

700 Mrrte
attestier «!»

ckie TiiverlSsÄsIrsit rwcl zVirksam-
_ _ Leit ae « sebtou

» eebll » « s <M«o » « IsesKitle »
als vortrellliodss biutkiläsiiclss Lräklixun ^sniittel bei s,ÜM-

wtzmer Sebväode uncl LrscbSvlunx8MLtLlläsn .
8«dr nobi«obm«vbv»a ! i^ tobt bolcömwUvb !

Wlvdtl , »ppeUl«un »s« lä !
Verbaukm^ potdeLsu^ sw-jvOrjgivML «eL«ur 'r 'Fs .7vu . t .40 s
dlkm bssekle stet « Oie 8eiuit2wL.rbs : ^ ini mit Urmuver .'

l XurlsruderNödeUlllük
! üLl MElivÄLlel -Levoll8ii5cM le. L. lv. ir. !U

7eteptz ««> 2487 Uerr«NtlrL88S 48 Telepb», 2487

r »MillW IW» « iMMll iMlW« WA
^ svvis kinrolwöüoin .
^ Ligen « keiffeilletion »»oii seäs» p»ged« v» Latnürke.
^ Lig «« e k»«tete «-*»ee1tetMtte .

«. kW «üireXteo lmpoi-ts von
8g psg . ru, dis M Oe»

»»erkelnslsii LualitLteii. Kcllsr8trs8sv 7.
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Ssmsksg , lien s . kvi » i»« s,n ISISuonreirr
tckrimmglisvisr)

aus Sellin .

7«o^ a5SMU 8 » . 8ci ; ttLk

Xsigeralrüsas

!» Ippsrmsimt>erro-
Soprsn )

^ ct . cp « 0iu

aus N^« » «>en .
'
goorortüüAol von 8oliieilms >vr ans dem Vag)sr chsz Nenn

Viotlielsrautso 9. lyauror. I-Ieuts Donnerstag . 6en 6 . Februar l913 , abenös 6 tlkr :

HLarte » ru Ulr . 4 .—, A — , 8 .8V , 2 .— rwä I — in äsr

» ugv LL" i -Lt
L » i8 «r »tr » 8S« 114

^esthalle.
ßlemrtag , de» s . Februar ISIS , nachmittags 4 ° l Uhr

> » «

ausgeführt von der

Kapelle - es 1 . Bad . Leib .-Gre <r.- Reg4s . Re . LOS
Dirigent : Musikmeister vernvsgen ,

» « ter Mitwirkung des schwäbischen
Humoristen und Rezitators A^ k» 44 rvßttUkr ,

ßoiawl : Müllerbannes Vs« Knorringe «, welcher u. a. zum Vortrag bringt:
1 . Der Gemeindcrat von Kuorringe » .
2 . «Das Lotterte ", schwäbisches Eisenbahn Idyll .

Las Programm enthält außerdem „Schrammelmusik"
, niedrere humoristische

Aummern und einen gemeinschaftlichen Gesang in badischer Mundart :
. Zbelschriste" benannt.

Der Text liegt de« Programmen bei :
1 Inhabervon Stadtgarten -Jahreskarten und von

« MtrtttS - I Kartenheften . 30 Pfg.
vreise : j Sonstige Personen . . . . . . . . . . 7V Psg. ," ' * ! — Programm 1V Pfg. —

Die Musik-Abonnementskarten haben Gültigkeit.

KürZerbrau (prankeoeck)
adsocks 8 vdr , Lonnlsg ad 4 Ilbr :

Kastspiel lies original Wiener Sciirsmmei - knsemdiv

„ VVkSN » L ' mÜstK " . (Dir . WiII> fsvsrderg .)

L Lroksr -
vockdlsrksrt

mit Konrsrt .
Lcbvtr^

2nm / » « « LLdsnIe icoaiwt ES. fSi »» 1« « r, « i» sb »»S » - 8 «»« Ik (rtunKat nvä ti « U) , IsLl ^ etrÄrck
Keiner ^laissILt äe8 Lnissre .

6ev6rnI 'Vertretsr äer BM-stiieh -BKr^tenhörssiseksn Brauerei vonaneeedillssso rmck l ^ omasbrauersi Nllnedev .

Tagesanzeiger.
<N«l«vcs « oll« man ans den betr. Inserate» ersehen.1

Donnerstag » 6 . Fcbrnar .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung.
3. rsttcrztl eater . Vo>stcllung.
W clt-^lincmatograrh . Vorstellung.
) aiier -Kinem tok-raph . Vorftellg.
M etropol -T hcater . Vorstelluug.
r>en«ral -t<ino . Vorstellung.

uxcum . Vorstellung.
Lin tsz ielc . Vorstellung.
Eldorado -Kino. Lo . stellnng.
Kaiser -Panorama . Geöffnet vo

2 bis ' - IN Ilbr .
Dnrngemeinde . Damenabt . 6 .,

- <2ll — - rln Uhr, Gutenbergschiile,
Krauenabteilung 0-9 — -12IO Uhr ,
Höh. Mädchenschule.

Tnrugescllschaft . Männer -Niege
8 1011hlRealgymnasium , Manien
sbteilrmg l 8—10 Uhr , CcMerschiile,
Damenabteilung It 8— 10 Uh >,
Neberüiisschule, Mädchenableilung
^,«7 — > -> tim . Schiüerschule.

Männerti -rnverciu . Allgem.T r en
8 10 Uhr , II . Damenabteilung
6—7 Uhr , Zentralturn!)alle.

Schwarzwoldverci « . Vereinsabeud
un „Moninger" .

Biü -Mnb . Vereinsabend im «Weißen
Berg" .

«„ rLb-Kleidei-- . liep- i-sttlk-, » .

Teiepk. ^
2590

2Z>I»ningei »stlvsvv 41s Uneben Kronenapolkells)

Ivlepii .
2590 Mir«

Ml 'i
li '. G
--»Li«»

8cIuIIerzti-388L ü ^ eLlle! >ie8tk38§e

Kssirlsns - Hivstvn

Wsickstrssss 30 ,

ZcimW

^ stropollttsster
nui » vonnei »» tsg u -i «t fneilsg

LUS l!vm nsivkkattigvn Urogramm

ü« seimsrrs Sisils
Sxarrnvnävs Drama I« S ^chts« .

I« Lvr HaripbroUs cUs ^ sltbsrübrnto « oräisobs
Lüootlori «

Brau NoRUt . LopsM ^ ea.
Hls Linlaxs :

8 >L> sve «len TvkLntivil »
SroLor « orSlsobsr Vslt -Soblagor In 2 ^Uetsn .

Vom N . bls tnkl. 14. kobrnar bringen vir äon Mim von äor
LLS » » L « L » » LoN » LtS «v»

LMs" Verklags vrmäLigto ?rsi»s.
80 1. Biete 60 N , 2. klatr 40 A . 3. klate SO N

lsüNetlebe Sei' 8li's!;eii!i »!ililiiii8 MlepHl-iig

vemxl No -rrU)«'*

vnadsi ^ nossone t-ol »»« «,», . S «rk-,ett «t« t .s« r« -unG .
. > Villigvl « po « i» o . ^

kostenlose ^dtiolunA nnck 2ustelIunZ «ier Kleiäer.
— 6et,n«»v« M 4n»vg« -

Stadt . Seefischinarkt .
Hg « ptm « rkt .

'
I » der ^ ischmarktballe hinter dem städl.

Vierordtbad am Donnerstag nachmittag vo»
S ' /z dis 7 Uhr und Freitag vormittag vo»
8 bis 11 Uhr . Billige Preise .

Filialmärkte. Durch de» Verkäufer Zipf.
Weftftadt : Jo dem Hofe des Eichamtes. So--
fienstraße 90/98, am Donnerstag vormittag
von 9 bis 11 Uhr und «achmittags von 8 bis
6 Uhr.
Oststadt : I » der Geom -Ariedrichstraße ar»
Freitag vormittag von 6 bis 11 Uhr.
Stadtteil Mühlbnrg : Ecke Mein - und Bo-
gesenstraße am Donnerstag nachmittag vo»
5/2? bis 5 Uhr.

Karlsruhe , den 5. Februar 1913.
Städt . Schlacht - und Viehhofdirektion .

I^tup noek sm Donnerstag und sm f>eitsg
voi »n »«11aD » 8 Ukv dis nsvkmillsgs 8 Uk >»

kiostltu<li§o ^ akkiibrnnA ävs kllws

5r . Kaiser Vilksim II .

Königin I- uiss
LmnaLsalxta LLntrtttaprelsa

N bei lllssssnbesuoksn ckurok Soduisn ^
bei össuoksn von /Abteilungen ries I^ ilitZrs

llesirisnr -Vvsstsr - 30»

II» W WWM
Karisruks .

Nouto vouuoratag, 4» 6. kvdr.

LMrslVLfLLIllllllllüg
im Voromslokal (^ Zoläsosr ^ .älsk»).

r»g« wribnwg:
4. äLdrosdoledt .
2. Lssssndsncdt .
L LüodaraibLriLdt .
4. lUslivvadl äss Vorstaväes.
3. Frsivorlosonx.

iLablroid« Draedsius » srdsteu :
6Lsts villbommsu.

ScWMÄMi«
Sskwm LartarnL «.
I»n «lhq , I. kNr. Mi .
Vereinssbenö
iwLobieropxLsLllll .
8 Ukr Vortrag mit

Diobtdillisro :
Laei»r»d«r VLrtvn siust uucl jstrt.

Vnsors Ititslisäer vsdsl. ^ vgs-
LbriKvn sovis als äss 8kikluds sinci
krsunäl . vingolLäsu . Vitts vor 8eb1a8
4« Vortrags visbt au m« deu.

GW

8M . EVUIS
gegn . tsos .

wosn ommersrag

iw Vokal „Veisser Lerg
Ven Vo -»» tsn0 .

SrleMMW
Gnige 100 feine Kunstblätter
Hanfsteagel-Photogravurc»
Biersarüdrucke — APwrellr

zum Aussuchen mit

15-30 «/» MM.
Die mit Blaustift kenntlichen

Ausosrkaufsoreise haüeu Gültig¬
keit bis Ende März.

Kaiser-Passage S,
Kunsthandlung E . Schüler .

üirlMiiek
MilLktmmerelll.

<r- «»b»g, Yen 8 . kedrusr , »dvvä,
A lllir dsZinnsvä , im Vervioslakal

. Llomvger '-

MmMseve .
VonsnsA:

„I>, lkij-ch « ch M kr,,riklle, ."

va ^ Nr» lsipMsi -4.

Kunst- « >d La»dschaftsgSrt »er .
Naosstratze 2L » Hrmcrh« Part«
empf. sich im Anlegen « . Instand -
tzalten vaa Strtta stderLrl. Koch-
gemätze Bedien . Billigste Berechnung.

fs . KIett .Kaisei 'sri '. eo
Kautsokostatempaiiabrik
(Zrsvier- u prägesnat ^ t
Sier - unck VVsrtmsrsten
jVIetali - uLimsillssobiicis «'

Guten bürgerlichen

Mittagstisch
zu 80 A u. höher : Uhlanbstr. 18,1 Tr.
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r Stammkau -- gsgn. 1844 r IVL ^r ' lsr ' HLL^ S I ^ LKL8Sr *8ll7 . 211 r ^ ep"vn Np. 180 r
»»»» »»» »»» »»» »»»»»»»»»»»» »»»»»»»»»»»»» »»»»»»»»»»»»»»»G»»»»»»»»»»»»»»» »»»»»»»

Inventur - gäuimings -

Ve ^ lrAri : Dor ^r^ersla ^ . clerA S . k^eLrr . — 8ar » s1aZ , 1L

kxtrs bMSges Angebot !

^bteilun § Strumplvvoren
vamenstrümpfe , gewoben
Laumwolle , sckwarr unä leäerkarbig

Laumwolle , sckwsrr . . . . . . .

Laumwolle , ksrbig, kein gewoben . .

Wolle , ksrbig . . . .

Wert per paar 1V1K. 0.85
jetrt per paar lVlk. 0 .70
Wert per paar lVlk. 0.80
jstrt per paar ^ 1K . 0 .60
Wert per paar Nk . 0.90
jetzt per paar lVtk . 0 .70
Wert per paar v. 2.50 bis 3 .50
jetzt per paar Nk . 1 .75

Socken
Sogenannte Sckweik -Socken . . . . . . Wert per paar lVUc. 0 .75

Laumwolle , sckwarz u . leclerk . gewoben
jetrt per paar ^tk . 0 .55

. Wert per paar Nk . 0.60

Wolle , grau gestrickt .
jetzt per paar lVtk. 0 .45

. Wert per paar lVlk. 1 .30

Wolle , grau gestrickt .
jetzt per paar /Vtk. 1 .00

. Wert per paar Nk . 1 .00
jetzt per paar lVIK. 0 .80

scbwarz unä leäerfarbiZ
Qröüe 3—7 (4 dis 8 fskre) Orööe 8—12 (y fskre dis Lrwscksene )

» Wolle , scbwarr unä IsäerkarbiZ
QröKe 3—7 <4 bis 8 )skre) Oröüe 8—12 (9 fadre bis Urvscksene)

Serie I . . . . paar ^tk. 0 .65 Serie l . . . . paar ^ k . 0 .85
Serie U . . . . paar i^ k . 0 .80 Serie li . . . . paar iVIK . I .IO

paar . lVik 1 . 20 paar . lVik 1 . 60

Mallung Herren wascke
Nerren -Oberkemäen Wert lVtk . 6.50—9 .00

2ekir unä perkal mit peservemansck . jetzt Nk . 5 .00

Nerren -klacklkemäen Wert l^ k. 3.75—4 .50
jetrt KUc. 3 .00

Nerren -lVtscco -kkemäen
alle OröÜen , garantiert eckt l^ acco jettt ^ltk.

2 . 20

ti -;rren -7Hkot - tkemäen
alle OröOen mit farbigem Linsatz jetrt Nk .

2 . 80

Nerren -rrikot -kiosen
alle OröÜen , maccokarbig jetrt ^ k 160

l^ irma

seit 1844 bekannt
äureb

kllKMWell
IHIÜ M
6erV^3re

Meilnag vamenwäscke

Dsmen -Zeinkleiäler

Damen -'ragkemäen

Wert
jetzt
Wert
jetzt
Wert
jetzt

Damen - kkacktkemä .

Damen .lacken

Serie I ! Sen'e il Serie III
^ 2 .35- 2.75 ^ 3 .25 -4 .00 ^ - 3.75-4.50

^ 2 .00 ! 2 .75
1 .80 -2 .25 2.7 3 .25

^ 3 .25
^ 3 .50 - 4 .00

^i! 1 .50
,^ 4 .50 5 .00 ^ 6.00 6 .50

2 .75

^ 3 .75
^ 2.25

^ 4 .75

-F 1 .75 — —
Dsmen -LeidwLscke , geäiegene (Qualitäten u . ^ uskükrungen ,

etwas angesckrnutzt , weit unter Preis .

OroKer Posten

elmelner Ilntüliclier
zur N Litte

ries biskengen Preises .

Meilnng 6e11- u .1'i5elivvä8clie
Visvdlüodvr , Svrvlvttell, LauLlüvder , LsModer «»NNA'M blllln

LissvlldvLügv , rrottivrvarea, LsmLvutuvdv , llaldlemsa vllvL Lll ULLLL ^.

Line Partie

HairLlselrrLke
in Laumwolle unä Wolle
rum ^ ussucken . paar

^bleilunZ KinderKonfektion
Knaben-^nrüge , pnma Stokke . . . . Wert Mk. 15 .00 2000 25 00

lUK . 7.50 10 .00 12.50

Knaben-Wsscb '-^nrüge . . . . . . Wett l^ k. 3 .50 4 .20 5 .30
jetrt ^ tk. 2 .30 2 .80 3 .90

kür 5 bis 11 iskre . . . Wett lVIK. 5.80 6.80 8 .00
jetrt 3 .90 4 .50 5 .30

Kmöer -Me , Mren , liäudeben
Wett ^ k
jetrl .

3 — 5.—
. ktk.

7.—
1 .00 10 . - l

2 00 I

tVISäckenKIeiäer , Woll - u. . . Wert 1UK. 5.00 7.00 10.00 12.00
Wasckstokke , kür 1 —4 iskren jetrt lVtk. 2 .50 3 .50 5 .00 6 .00
kür 6— 12 iakren . Wett l^ k. 10.00 15.00 20 .00 24 .00

jetrt l^ k. 5 .00 7.50 10.00 12.00
ÜLLäoken -Zacken . . . . . . Wett Nk . 15.00 20 .00 24 .00 28 .00

jet ? t lVUc. 7 .50 10.00 12 .00 14.00

I Lin Posten Unter - Köcke LUN Hälfte des wertes .

, »»»»»»«»»»»»««»»»» «»»»»»»«»
r lieber 6ie Teil des

OOOOOOOOOOOOOOO»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»»»»» »»» »»» »»»»»» »»»»»»»»»»»»»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»» »»»»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»OOOOOOOOOOOO
auf sNs oben nickt autgereicknete Waren

r paumungs -Verkaufs Larrsdatt 107 . varralistt 8SlHö VlI
OOO»»»»»»»»»»» »»»»»» »»» »»»»»»»»» »»»»»»»»»»»»»»»» »»» »GOOO» »»» »»» »»»»»»»»»»»»»»»»»» »»» »»» »»» »»»»»» »»»»»» »»» »»»»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»OOOOOO

Nie Ware dal rum leil clurck ^uswsdlsenä ungen uncl Auslagen xelitleo Vas Verksukslokal dleidt mittags von I dis 2 vdr gescklossen

Keine ^ U8vvabl8endun§en. Kein Omtau8cn.Verkauf nur §e§en bar.
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beschäftigte , und trat in sein Arbeitszimmer . Ein
bitteres Lächeln umspielte ihre Lippen, als sie sein
müdes, bleiches Gesicht betrachtete.

Eveline war sehr schön und ihre wundervolle
Abendtoilette paßte nicht in dieses düstere Arbeits¬
zimmer. Sie war erregt und wurde es noch mehr,
als sie auf die Uhr sah .

„Nur noch zehn Minuten und alles ist aus ", dachte
die schöne junge Frau und setzte sich ihrem schlafenden
Gatten gegenüber. „Was wird er wohl denken und
tun, wenn er erwacht und erfährt , daß ich ihn für
immer verließ . Wird er sich wohl grämen , oder wird
es ihm gleichgültig sein ? " In diesem Augenblicke hob
Danvers im Schlafe seinen Arm vom Papier und
Eveline las folgende Zeilen : „James reißt Irene in
seine Anne und küßt sie leidenschaftlich , dann läßt er
sie los, sieht ihr in die Augen und küßt sie wieder,
aber zart und innig .

"

„Wieder und immer wieder dasselbe — er kommt
nicht weiter !" ries sie verächtlich , ergriff das Papier ,
ballte es zusammen und warf es in den brennenden
Kamin.

Immer nur seine Phantasiegestalten — ich bin für
ihn gar nicht auf der Welt ! Cecil wird mir wenig¬
stens das geben, was für jede Frau das Höchste ist —
Liebe . Hugh verstand mich einst auch , aber das ist
nun längst vorüber . Und doch , wenn er jetzt plötzlich
erwachte und mir sagte: „Evi komm, laß uns hier
am Kamin plaudern ", wie gern blieb ich hier .

"

Die Augen der jungen Frau füllten sich mit Trä¬
nen. „ Hugh ! Hugh !" rief sie.

Danvers erwachte.
„Ach Du bist es , Evi ? Du hast doch nicht meine

Papiere angerührt ? "

„Nein, Du weißt doch , daß ich sie nie berühre . Aber
so laß sie doch einen einzigen Abend liegen und setze
Dich zu nur . Ich bitte Dich darum ."

„ Ich kann nicht , Liebling! Ich dachte . Du wärst
gar nicht zu Hause.

"

„Ich wollte ins Theater — aber ich bleibe lieber
hier .

"

„Nein, nein, fahre nur ins Theater . Ich muh eine
Arbeit beendigen"

, sagte Danvers und fing an , seine
beschriebenen Blätter zu ordnen.

„Evi, hast Du wirklich nicht meine Papiere ange¬
rührt , es fehlt mir hier ein Bogen.

"

„ Ich verbrannte ihn"
, sagte sie trotzig .

„Was ?"

„Ich verbrannte ihn im Kamin — nun, so ärgere
Dich doch wenigstens über mich .

"

„Es war wohl nur eine unüberlegte Handlung von
Dir"

, antwortete Danvers ruhig und fing wieder an
zu schreiben .

„Hugh"
, sagte die schöne Frau sanft, „ ich zog Dein

Lieblingskleid an , sieh mich doch an .
"

Sie strich das dichte, blauschwarze Haar aus der
Stirn , wandte sich dem Gatten zu und machte ihm
eine tiefe Verbeugung. Ihre wunderbaren Augen
glänzten und der schöne Mund lächelte , als sie schel¬
misch fragte : „Mr . Danvers , sind Sie nicht stolz , eine
solche Frau zu besitzen?"

„Ja , ja"
, sagte Danvers zerstreut und hob nicht den

Kopf .
Das Gesicht der schönen jungen Frau verwandelte

sich-
Mit einem finsteren, zornigen, rätselhaften Blick sah

sie ihren Gatten an. Alle guten Absichten , alles , was
gut in ihr war , erlosch im Augenblick .

„Nun , Evi, fährst Du denn nicht ins Theater ? "

fragte Danvers ungeduldig, ohne aufzusehen.
„Ja , ich fahre . Lebewohl!" sagte Eveline kurz und

verschwand .
„Wie eigentümlich doch die Frauen sind"

, dachte
Danvers , „wie schwer ist es , sich in ihre Seele hinein¬
zudenken ! Ach , wenn ich doch nur den dritten Akt
fertig hätte. Es wäre interessant, zu wissen, wie sich
eine Frau wie Eveline benehmen würde, wenn man
sie der Untreue anklagen würde . Was würde sie
machen ? Würde sie weinen, leugnen oder erstarren ? . .
Weiß der Teufel, was eine Frau wohl machen
würde ! " Danvers sprang plötzlich auf , als hätte er
einen glänzenden Einfall .

Viertes Blatt.
Der letzte Akt.

Novellette von G . Stern .
(Nachdruck verboten.)

Ainvers war mit den zwei ersten Akten seines
Ballspiels fertig, aber der dritte , der letzte, wollte

»« nicht gelingen. Es war ja eigentlich ein altes
— eine unschuldige Frau wird von ihrem

lersüchtigen Manne der Untreue angeklagt —, aber

Danvers wollte es psychologisch von einer neuen
- alte beleuchten . Er las die letzte Szene , die er ge¬
rieben hatte, durch und war verzweifelt. Wie
Anis original, wie schablonenhaft erschien sie ihm ,
„ ja der Ausschnitt eines Hintertreppenromans !

Wie spät ist es ? " fragte er den mit der Post ein-

tretenden Diener mit müder Stimme , und ohne die

Antwort abzuwarten , ergriff er den obersten Brief,
zffnete ihn und las :

Lieber Danvers ! Wenn Du Dein Schauspiel fertig
M , so sende es sofort an Wartington . Er ist von
zan zwei ersten Akten so entzückt, daß, wenn der dritte
M beiden ersten entspricht , er Dein Drama sofort

Aufführung annimmt , und wir hoffen dann Lon -
An im Sturm zu erobern.

Dein Fred Richardson.
"

Danvers stand freudig erregt auf und wollte zu
seiner Frau eilen, um ihr die Freudenbotschaft mit¬

zuteilen , als ihm einfiel, daß er sie mit diesem Schau¬
fel überraschen wollte und sie noch keine Ahnung
von demselben hatte.

Er las den Brief nochmals durch , und der Satz :
wenn der dritte den beiden ersten entspricht " dämpfte

fne Freude augenblicklich .
Der dritte Akt ! Wollte er ihm denn gar nicht ge¬

lingen ? Er ergriff die Feder und fing an , fieberhaft
zu schreiben. Nach einiger Zeit fiel ihm die Feder aus
der Hand , sein Kopf sank auf den Tisch und über¬
müdet von stundenlangem Schreiben, schlief er ein .

Eveline wollte sehen, womit ihr Mann sich so lange

Ae Vekämpsung von Katarrhen.
Welche Gefahren kranke Atmungsorgane für den

ganzen Körper bilden, wird leider von vielen Laien
noch nicht genügend gewürdigt . Aus dem so wenig
beachteten Schnupfen entsteht leicht ein Rachen - oder
Kehlkopfkatarrh, welcher , tiefer eindringend, Luft¬
röhren - und Bronchialkatarrh verursachen kann. Um
für die naturgemäß « Bekämpfung dieser tiefer liegen¬
den Katarrhe das richtige Verständnis zu gewinnen,
muß man die Athmungsorgane in ihrem Zusammen¬
hänge betrachten. In die feinen Verästelungen der
Ltinunasorgane kann nur die Luft eindringen:
zur Bekämpfung tiefer liegender Katarrhe kann man
also naturgemäß auch nur die mit wirksamen Desin-
fektions - und Heilmitteln gemischte oder imprägnierte
Ast verwenden.

Das Verdienst, die Methode erfaßt und in idealer
Weise praktisch verbreitet zu haben, gebührt der

irma Carl A. Toners , Wiesbaden . Von dieser
irma ist ein kleiner sinnreicher Apparat konstruiert

worden, der nach besonderem Verfahren auserwählte

wissenschaftlich begutachtete Stoffe zum Einatmen
bis in die tiefsten Luftwege bringt , ohne Kitzelreiz
zu verursachen oder sonstwie die Schleimhäute anzu¬
greifen, und zwar auf kaltem Wege, um auch einer
neuen Erkältung vorzubeugen. Hiermit sind bei
Krankheiten und Katarrhen der Atmungsorgane , wie
Bronchialkatarrh , Lungenspitzenkatarrh, Luftröhren¬
katarrh , Kehlkopf - , Rachen- , Nasenkatarrh , Keuch¬
husten , Folgen von Influenza , Asthma usw . über¬
raschende Erfolge erzielt worden, worüber sich Tau¬
sende in begeisterten Briefen aussprechen. So schrei¬
ben unter vielen anderen :

Herr Realschulvorstand Büchler in Rastatt :
Ich litt vierzig Jahre an einem hartnäckigen Luft¬
röhren - und Lungenkatarrh , gebrauchte englische Jn -
halationsgläser , die mir nichts halfen, und eine Masse
Arzneien, die ebensoviel bewirkten und mir einen
Magen- und Darmkatarrh zuzogen. Vor kurzem
ließ ich mir einen Tancrsschen Inhalator kommen ,
und bald war mein altes Leiden vollständig geheilt.
Auch das Asthma, das ich mir infolge des anhalten¬
den Hustens zugezogen hatte, ist fast vollständig ver¬
schwunden . Ich bin deshalb ganz begeistert von dem

Tancrsschen Inhalator und kann ähnlich Leidenden
nur den Rat geben , sich sobald als möglich den vor¬
züglichen Tancrsschen Inhalator anzuschaffen. Ich
habe diese Anerkennung freiwillig (ohne Aufforde¬
rung) ausgestellt und mit meinem Namen unter¬
zeichnet .

Sodann urteilen über Tancrss Inhalator :
Professor Dr . Reuther , Oberlehrer am König!.

Lehrerseminar, Auerbach i . B . : Daß ich heute
das achte Exemplar Ihres Inhalators bestelle , dürfte
für die Brauchbarkeit desselben wohl das beste Zeug¬
nis sein . Indessen muß ich auf Grund der gemachten
Erfahrungen noch besonders hervorheben, wie die
Anwendung Ihres Apparates nicht nur hartnäckige
Stockschnupfen und chronische Katarrhe der sonstigen
Luftwege (Rachenhöhle, Kehlkopf , Luftröhre , Bron¬
chien) beseitigt hat, sondern , daß in einem Falle so¬
gar eine Mittelohrentzündung mit verbundener
Schwerhörigkeit und in einem anderen Falle eine
Stirnhöhlenvereiterung zu weichen beginnen . Auch
empfiehlt sich die Anwendung Ihres Apparates zur
Pflege und Kräftigung der Sprechwerkzeuge für
Lehrer, Pastoren , überhaupt für Redner und Sänger .

Nr. 37 . Seite 13 .
„Eine Idee , eine Idee ! Die einzige Möglichkeit,

eine lebendige , starke Szene darzustellen!" rief er
freudig und sprang auf.

„Eveline, Evi !" rief er laut ins Nebenzimmer.
„ Du riefst mich? " fragte sie, schon vollständig fertig,

ins Theater zu fahren.
„Ja , ich wollte mit Dir sprechen.

"

„Aber ich komme schon jetzt zu spät . .
„Das tut nichts . Ich denke, daß doch Dein Gatte

noch einige Rechte auf Dich hat .
"

Eveline sah ihren Gatten kalt und erstaunt an.
Dieser Ton war ihr neu.

„Du wirst Dich entsinnen, daß ich Dir anbot , zu
Hause zu bleiben"

, sagte sie kühl.
„O ja , das war sehr klug von Dir . Aber glaubst

Du wirklich , daß ich blind bin?"

Das Herz der schönen Frau stand einen Augenblick
still . „Er wird doch nicht etwas erfahren haben",
dachte sie und fragte:

„Was willst Du damit sagen?"

„Stell Dich nicht an , als ob Du nicht verstehst, was
ich meine. Wir Männer sind ja alle Dummköpfe —
Dummköpfe bis uns die Augen aufgehen.

"

„Er weih alles — alles"
, dachte Eveline, aber sie

machte den letzten Versuch, dem Netz zu entschlüpfen .
„Ich muß jetzt wirklich fort, Hugh, die Hamiltons

werden nicht länger warten .
"

„Setze Dich"
, schrie Danvers , „ wir müssen sofort

ins Klare kommen . Du denkst wohl, ich hätte nicht
gemerkt, daß ein anderer Dich mir genommen, daß
ein anderer Dich verfolgt, Dich ansieht . . . Dein
Geliebter wurde?"

Danvers hörte sich selbst mit Wohlgefallen reden
und dachte dabei, daß die improvisierte Szene wirk¬
lich gelungen und für seinen dritten Akt gut zu ge¬
brauchen war . Er sah seine schöne Frau neugierig
an und erwartete eine zornige Antwort . Warum
schwieg sie?

„Ich, ich verstehe nicht, was Du meinst" , sagte
Eveline, nur mühsam sprechend, „Du bist erregt

> und . . . .
"

Ich danke Ihnen deshalb zugleich in Vertretung
meiner Auftraggeber herzlich für Ihre Erfindung .

Herr MaxKluge , Berlin , Müllerstraße 14a :
Ich litt seit vier Jahren an einem schlimmen Nasen-
und Rachenkatarrh, auch leide ich an Lungenkatarrh .
Alle Mittel , die ich anwandte , halfen nichts . Ich ließ
mir auf eine Annonce in der Zeitung einen In¬
halator schicken . Nach sechswöchentlichem Gebrauch
ist mein Nasen- und Rachenkatarrh vollständig geheilt
und mein Lungenleiden hat sich wesentlich gebessert .

Es liegen über 6000 ähnlicher Anerkennungen vor,
darunter sind 5418 durch einen vereideten Bücher¬
revisor und polizeilich beglaubigt.

Die Originalbriefe können jederzeit bei uns ein¬
gesehen werden.

An minderbemittelte, vertrauenswürdige Personen
wird der Apparat laut unseren besonderen Bedin¬
gungen auch gegen bequeme Ratenzahlung abgegeben.
Nähere Auskunft über Tancrss Inhalator wird von
der Firma Carl ^ . Toners , Wiesbaden 63 8 . gerne
kostenlos und ohne Kaufzwang erteilt . Verlangen
Sie noch heute gratis interessante Broschüre.
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Karlsruher Tagblatt, Donnerstag , den 6 . Februar 1913.Nr. 37. Settels _
„ Und wie gefällt Dir dieses ?" schrie Danvers und

ergriff den ersten, besten Brief, der ihm in die Hände
fiel. Eveline enttäuschte ihn, er mußte jetzt eine effekt¬
volle Szene haben und sie versagte doch vollständig.

. Was sagst Du jetzt", schrie er wieder, . und das
Diner in der vergangenen Woche ?"

„Hast Du — Du uns gesehen ?" murmelte Eveline.
„Gesehen ?" fragte erstaunt Danvers .
. Es war doch nur Zufall . Wir hatten uns mit

Lady Hamilton verabredet urck sie kam nicht . Ich
warteten — wir warteten und, und . . ."

„Also Du verheimlichtest es vor mir — Du, Evi?"

fragte er ungläubig .
„Du sagtest doch eben . . .

"

„Ja , ja, also mit Hamilton hast Du die Zeit an¬
genehm verbracht? Hast wohl über den Dumm-
köpf gespottet, der zu Hause blieb ?"

„Nein, nein, Hugh!" Ein Helles Rot stieg in das
bleiche Gesicht der jungen Frau . «Nein , nie, nie,
Cecil ist ein vornehmer Mann und ich . . ."

„Cecil ? Du? rief Danvers und sprang auf. Jetzt
verstand er nicht.

„Wenn Du mich geliebt hättest" , fuhr Eveline fort.
„Ich Dich? Aber Evi, was sagst Du da? Erkläre

mir .
"

„Ich wüßte nicht, was ich noch erklären sollte ",
sagte Eveline, jetzt ruhiger geworden.

„Du weißt ja schon alles . An jenem Abend, als
Du uns gesehen , fanden wir uns und heute abend
ist alles aus — heute ist der Schluß.

"

„Heute abend ist alles aus ", wiederholte Danvers ,
„ist sie verrückt oder bin ich es ? Eveline, Cecil,
heute abend Schluß. Aber ich bin wirklich zu dumm!
Sie durchschaut die Komödie und spielt mit, aber der
Scherz geht doch zu weit . Warum lacht sie nicht
urck sieht mich mit so finsteren Blicken an ?"

Danvers trat an die junge Frau heran, faßte sie
an die Schultern und blickte ihr in die Augen.

Aber Eveline riß sich heftig los und sah ihn feind¬
selig an.

« Nein, nein"
, dachte Danvers , «das ist keine Ko¬

mödie" .
Ein Schrei der Verzweiflung hallte durch das Zim¬

mer — Danvers hatte alles begriffen! Ein langes
— ihm endlos langes Schweigen trat ein.

„Du wolltest mich heute abend verlassen ? " fragte
er endlich mit tonloser Stimme .

„Ja , ja !" erwiderte leidenschaftlich Eveline. „Und
wer ist schuld? Du hast mich zuerst verlaßen . Ich
fühlte, wie Du mir verloren gingst. Nie sprachst Du
mit mir , nie sahst Du mich an . Alles verbargst Du
vor mir — monatelang schon. Du schlossest Dich ein ,
ich war für Dich nicht mehr vorhanden . Und nun
wunderst Du Dich, daß ein anderer das nahm , was
Du fortwarfst? Ich bin nicht eine von jenen Starken ,
Geduldigen, die Jahre warten können , bis ihre Män¬
ner wieder ihnen ihre Aufmerksamkeit zuwenden.
Ich bin ein lebendes Wesen , ich bin schön, ich will
begehrt sein , will gefallen — ich will geliebt sein —
geliebt jeden Augenblick meines Lebens ! Und Du
siehst mich nicht , siehst über mich hinweg. O, diese
Blicke machten mich wahnsinnig. Und Cecil gab mir
alles — alles wonach ein Herz sich sehnt. Jetzt kannst
Du mich nicht mehr halten — vor einer Stunde noch
lag alles in Deiner Hand — es kostete Dich nur ein
Wort — Du sprachst es nicht — jetzt ist es zu spät."

Sie atmete tief auf und fragte dann ruhiger :
„Wie hast Du alles erfahren ?"

„Erfahren ?" rief Danvers bitter und höhnisch
lachend . „Ich wußte nichts . Ich war vertieft in
mein Drama , das ich heimlich schrieb, und dachte,
daß unsere Liebe stark genug sein würde, eine kurze
scheinbare Entfremdung auszuhalten . Mein Drama
war fast beendet, aber mir fehlte für den letzten Akt
eine starke Szene , in der eine unschuldige Frau der
Untreue angeklagt wird . Ich Narr beschloß, sie dem
Leben zu entnehmen. Mein Drama sollte in London
aufgeführt werden."

Danvers ' Stimme brach . Er sah im Geiste sich
und seine Frau aus dem Theater kommen , noch ganz

benommen von dem tosenden Beifall , den sein
Schauspiel gefunden. Und jetzt — wie lächerlich war
dies doch alles!

„Und Du erfandest das alles?" ertönte Evelines
Stimme .

Er antwortete nicht und verließ wankend das
Zimmer .

„Wie konnte ich nur in diese Falle gehen! Wer
er liebt mich, noch ist es nicht zu spät", murmelte
die unglückliche Frau .

„Hugh! Hugh!" rief sie verzweifelt.
Im Nebenzimmer ertönte ein Schuß. Der letzte

Akt dieses Dramas war zu Ende.

kleines Feuilleton.
Asphalt -Dämpfe bei Lungentuberkulose . Die In¬

halations -Therapie erfreute sich schon seit jeher
einer großen Beliebtheit bei der Behandlung aku¬
ter und Ionischer Krankheiten der Atmungswege :
eine große Zahl von Mitteln und Apparaten wurde
zu diesem Zweck angegeben und konstruiert . Vor
einigen Jahren ist es dem Arzte Dr . Floer in Esten
ausgefallen , daß Arbeiter und Arbeiterinnen , die
in Spinnereien und Webereien gearbeitet hatten
und wegen einer tuberkulösen Lungenaffektion
diese Tätigkeit aufgeben mutzten, am häufigsten ge¬
heilt wurden , wenn sie zufällig in eine Asphalt-
sabrik eintraten , während diejenigen Kranken des
gleichen Erkrankungsstadiums , die sonstige leichte
Arbeit übernommen hatten oder unbeschäftigt in
häuslicher oder Krankenhauspflege waren , der
Krankheit erlagen oder ungeheilt blieben . Diese
Beobachtung brachte den genannten Arzt auf den
Gedanken , die Asphalt -Dämpfe therapeutisch bei
der Behandlung der Lungentuberkulose zu verwen¬
den. Asphalt ist bekanntlich eine teerähnkiche Sub¬
stanz : seine Dämpfe haben einen charakteristischen
Geruch und sind für die Gesundheit unschädlich .
Für die Verwendung zu Heilzwecken im Zimmer
erwiesen sich aber die reinen Asphaltdämpfe wegen
des unangenehmen und schließlich unerträglichen
Geruchs als unbrauchbar . Durch Vermengung von
reinem Asphalt mit Myrrhe und Denzoeharz konnte

> jedoch eine Mischung hergestellt werden , die sich in

Viertes Blatt.
Tabletten komprimieren lietz . Die EntwickM ? >
Dämpfe vollzieht sich leicht durch Verbrenn?^
dieser Tabletten in Räucherpfannen : der
verweilt 1 bis 2 Stunden in dem raucherstj, ^
Zimmer , was er ohne Belästigung ertragen
Die Inhalationen erfolgen gewöhnlich zweimal i?
Tage . Rach Angaben Floers , die auch von
Aerzten bestätigt sein sollen, bessern sich die
Heftssymptome bald , der Husten wird geringer ^
erleichtert , der Auswurf wird geringer , dos
meinbefinden und der Appetit heben sich.
selbstverständlich, daß die Inhalatton mit A,- /
formdämpfen nicht das Tuberkulose -Heilmittel ^
stellen kann . Zur Unterstützung anderer
Methoden kann es aber wohl verwendet wei§ l
Von Interesse dürfte es sein, daß auch von der z-
beit in den Cellulose-Fabriken durch die in djxi .l
Betrieben entstehenden , an Sulfiten reichen Dam- "
eine günstige Beeinflussung der Erkrankungen ^
Respirationsorgane schon früher beobachtet nnnt-tz

Luftige Ecke.
Aus der Münchener „Jugend".

Geschäftliche Zweifel . Berliner Kino-Direkt»
„Führe ich nun zuerst den ,Parsifal ' oder >
Sternickel aus ?"

Wahres Geschichtchen . Mein Mädchen hatte jz
aus der Sommerfrische im entlegensten Winkel »-
Berge mitgebracht . Gleich am ersten Morgen
ich ihr die Wohnung . Küche , Keller und
Kammer. Nachdem sie alles genau betrachtet vm
anscheinend verstanden hat , fordere ich als ech
Hilfeleistung , sie solle die Milch holen . Zu mein «,
größten Erstaunen kommt sie nach langer Zeit gm
verwundert zurück und sagt : „Ja mei Frau , i Kur
d' Milch net holen, i sind ja d' Kuh nett "

Liebe Jugend ! In der Instrukttonsstunde st^
der Unteroffizier einen Rekruten mit dem pox-
schon Namen Knatschke: „Nun , Knatschke, bro^ ,
Sie sich das gefallen zu lassen, wenn ich Sie ei« ,
Esel nenne ? — „Rein , Herr Unteroffizier ." —
wenn Sie es sich nicht gefallen lasten, welcher Eg
steht Ihnen dann jederzeit offen? " — „Dev
ins Loch Herr Unteroffizier ."

Wem Frauen akeru.
Es ist in letzter Zeit wieder viel Wahres und Fal¬

sches über das „gefährliche Aller" der Frauen geredet
und geschrieben worden. Die Furcht vor dem Alter
oder dem frühzeitigen Altern beherrscht wirklich noch
weite Kreise der Frauenwelt und äußert sich oft in
dem Bestreben, um jeden Preis den Schein der Ju¬
gend zu wahren . Fast , als ob die Frauen desto höher
bewertet würden , je näher sie wirklich oder scheinbar
der Periode der Jugend stehen .

In dieser raffiniert « !, ängstlichen Sorge um die Er¬
haltung des Scheines der Jugend geht viel kostbares
Gut an Zeit , Willenskraft , Gedankenarbeit und
schließlich auch an Geld zugrunde : denn die sorgsamste
Kosmetik kann die natürliche en Alterserscheinungen
doch nur eine kurze Spanne Zell hintanhallen oder
wegtäuschen. Statt oergang« ler Jugend in Sehn¬
sucht nachzuträumen, sollten die Frauen die Kunst zu
altern erlernen ; denn ein Alter in Genußfähigkeit und
Lebensfrische ist erlogener Jugend vorzuziehen.

Der große Frauendichter Goethe ist das leuchtendste
Beispiel für diese Kunst zu altern ; er hat es mehrfach
in Dichtung und Wahrheit ausgesprochen, daß sich ihm
erst in reiferen Lebensjahren Well urck Natur so recht

erschloß, und daß er für alles frohe, gedankenlose Ge¬
nießen der Jugend nicht jene glückliche Beschaulichkeit
hergebe, die dem gefunden Aller eignet. Von ihm
könnten die Frauen lernen , sich die Frische der
Jugcndjahre so tief wie möglich ins Alter hinein zu
bewahren.

Hierfür ist das Haupterfordernis , daß den Gefahren
für das körperliche Wohlbefinden, die der Frau im
modernen Leben drohen, möglichst vorgebeugt oder
deren Wirkung abgeschwächt wird . Die hohen An¬
forderungen, die an die Frau gestellt werden, mag sie
nun ihre schwere Aufgabe als Gattin und Mutter er¬
füllen, oder in den Strudel des Erwerbslebens gerissen
sein, bedingen eine gesundheitsgsmäße Lebensweise
und rationelle Ernährung , falls der Körper nicht
frühzeitig erliegen soll. Den intensiven Anstrengungen
der Frau im modernen Leben mit dem großen Ver¬
brauch an Nerven - und Körperkrast steht aber meist
eine unzweckmäßige Lebens- und Ernäherungsweise
gegenüber. Das ist die Ursache, weshalb die Nervo¬
sität unter den Frauen immer mehr zunimmt, daß
Apetitlosigkeit , Verdauungsstörungen , Bleichsucht und
Blutarmut oft die Lebens- und Arbeitsfreude beein¬
trächtigen, daß frühzeitiges Welken der körperlichen
Schönheit und Erschöpfung der Genußfähigkeit
eintritt .

Diesen Gefahren gilt es rechtzeitig oorzubeugen.
Nicht nur bei ernsteren Erkrankungen, sondern ständig
muß die Frau darauf bedacht sein, ihren Körper frisch
und widerstandsfähig zu erhalten . Neben genügender
Bewegung in frischer Lust, zweckmäßigem Sport ist
das Hauptgewicht auf die ungestörte Funktion der
Organe , insbesondere des Magens und Darms zu
legen. Als ein Mittel , dab Appetit und Verdauung
mächtig anregt , die Blutbildung fördert und den
Kräftezustand des Körpers hebt, ist die Ersen -Soma -
tose nach dem Zeugnis der namhaftesten ärztlichen
Forscher unübertroffen .

Die Eisen -Somatose ist eine Verbindung des be¬
währten Kräftigungsmittels Somatose mit 2 A orga¬
nischem Eisen. Die Darreichung dieses Präparates
verbessert nicht nur den Hämoglobingehalt des Blutes ,
sondern wirkt anregend auf alle Organe, die zu inten¬
siverer Sauerstoffaufnahme gezwungen werden. In
Verbindung mit den vom Körper leicht ausgenom¬
menen Eiweißstoffen (Albumosen) der Somatose wird
das Eisen wirklich dem Blute zugeführt. Schon nach
kurzem Gebrauch wird der Erfolg bemerkbar. Mit
der Zunahme des Hämoglobingehaltes im Blute
schwinden Maüigkeits - und Schwächegefühl, nervöse
Erscheinungen usw . Andererseits steigert sich der
Appetit, die Verdauung wird geregelt und das All¬

gemeinbefinden und der Kräftezustand gebessert . M
Besserung erkennt man auch äußerlich in frischer
Aussehen, Muskelansatz, Gewichtszunahme und st
mageren Personen in Rundung der Formen , ohne
es zu unschöner Fettbildung kommt . Dabei ist dv
Eisen-Somatose von allen schädigenden NebeneinfU,
fen auf Zähne und Magen frei. Erfahrene Frauw
ärzte empfehlen sie deshalb als das „ideale Krii
tigungsmittel für Frauen " .

Frauen , die bei den ersten leichten Störungen st-
Allgemeinbefindens von der Eisen-Somatose G
brauch machen , und hygienisch leben, brauchen der w
eilenden Jugend nicht nachzutrauern : denn sie Werts
sich bis in hohe Aller die Genußfähigkeit, die Körpe
und^ Geisteskraft bewahren und auch dann noch k
FiiMkeit besitzen, ein schönes und nutzbringend«
Leben zu führen .

Man verlange die Eisen-Somatose in der nächst «
Apotheke oder Drogerie in der neuen flüssigen Fom
zu 2.7S die Originalflasche, die sich durch ihn
bequeme Anwendungsweise besonders empfiehlt.
Nachahmungen, die als Ersatz oder ebensogut anP
boten werden, weise man zurück. Es gibt keinen wi»
lichen Ersatz für Eisen-Somatose.

Vitt Kerle MeiMMiltel - M !
'

?
Mau verlange ausdrücklich MÜr §- und achte auf die Schutzmarke

Torvobl in kvinkeit äse keevkmaok», als aaok io
tzosslobigksll onil wlligkeit »teilt «le ooerreiokt 6a.
Vartet»isfisstor Serrigin grolle» plombiertessslaavden

Mlie Wien

Gesucht
wird tüchtiges , braves Ehepaar z. Ueber-
nahme ein. Filiale d . v . d . Frau be¬
sorgt w. kann u. schön . Nebeneink. ab-
wüst . Off . unt. Nr . 4569 ins Tag¬
blattbüro erbeten.

Jüngere Weißnäherin
zum sofortigen Eintritt sucht

Städt . Krankenhaus .
Suche per 15 . Febr. ein braves »

fleißiges Mädche » , zu allen häus¬
lichen Arbeiten . Zu erfragen Wald¬
straße 23 im Laden.

Wegen Erkrankung meines jetzi¬
gen Mädchens suche sofort anstän¬
diges Mädchen s. alle Hausarbeit .
Zu erfr . Rüppurrerstr . 5, 2 . St .

Ein ordentl . Mädchen, welches
felbständ . koch , kann u . die Haus¬
arbeit mitbesorgt , wird auf 15.
Febr . ges. : Hirschstr. 108, 2. St .

Gesucht auf 1 . März kräftiges
Mädchen für alle Hmrsarbeüen:
Körnerstraße 9 , 3. Stock.

Kinderloses Ehepaar
sucht ein nettes , reinliches Mäd¬
chen. welches kochen kann u. alle
Hausarbeiten versteht. Wäsch«
außer Haus . Nur Mädchen mit
guten Zeugnissen wollen sich mel¬
den : Karfftraße 68, 2. Stock.

Köchin-Gesuch.
Ein Mädch. für feine bürgerl .

Küche u. ein. Teil d . Hausarbeit
zu übernehmen , für 15 . Febr . od .
1. März gesucht : Riefftahlstr . 8,
1 Tr. hoch. Sich zu mell», von 8
dis 11 Uhr und von 3—5 Uhr.

Ein tScht . Mädchen für Küche u.
Hausarbeit auf 15 . d . Mts . gesucht .
Zeugnisse erforderlich . Sich zu
melden Werderplatz 41, 1. Stock.

Gesucht

Auf 1. März
Mädchen gesucht, in allen Haus¬
arbeiten bewandert , welch , bügeln
u. etwas kochen kann , in Kinderl.
Haushalt . AuÄr. Körnerstr . 14, III .

Tüchtig. Mädchen für alle häus¬
lichen Arbeiten auf sofort gesucht .
Frau Prof . Winter , Boeckhstr. 7, p.

Auf 1 . oder 15 . März wird zu
2 Personen tüchtiges Mädche « , das
kochen kann rc. gesucht. Näheres
zwischen 1V und 4 Uhr : Stesanien-
straße 47, eine Trepp«.

für sofort ein anständiges Küchen -
madchen sowie für sofort eine Kell-
uerin : Sofienstr. 80 , zuck „Kurfürst".
N Stellen finden sofort und später :
I» » Mädchen zu einer Dame sowie
in kleinen Haushalt. Wilhelm
Böhm . Kronenstraße 18, gewerbs -
mäßiger Stellenvermtttler._

Wegen Verheiratung des jetzigen
Mädchens , ein braves, tüchtiges

Mädchen ,
welches selbständig kochen kann und
alle Hausarbeitenübernimmt, bei gutem
Lohn per sof . gesucht : Sofienstr. 134III .

Ein ehrliches, fleißiges Mädchen^ LeMillg ' Gefilly.

Tagsüber wird ein tüchtiges Mäd¬
chen, das schon gedient hat, für alle
Hausarbeit gesucht: Waldstraße 62.

Jüngeres Mädchen für Hausarbeit
per 15. Februar zu 2 Damen gesucht :
Karl-Wilhelmstraße 22, 2 . St . r chts.

Ein ordentliches , fleißiges

Mädchen
mit guten Zeugnissen, bas bürger¬
lich kochen kann u . Hausarbeiten
verrichtet , auf 1. März gesucht :

Schützenstraße 86. 2. Stock.
Solides Mädchen ,

das kochen kann und die Hausarbeit
versteht und schon in gutem Hause ge-
dient hat , gesucht : Leopoldstr . 44III .

Lehrmädchen
aus guter , bürgerlicher Familie,
mit guter Schulbildung, zum
alsbaldigen Eintritt gesucht .
Offerten morgens zwischen
10 und 11 Uhr oder nachmittags
zwischen 3 und 4 Uhr.

Knnstgewerbehans
C . F. Otto Müller ,

Kaiserstraße 144 .

Zum 1. März 1913 unabhängige
Lnuffrau

gesucht , vor - u. nachmittags einige
Stunden : Karlstr . 19, 2. Stock.

LaÄms LuslMlht»
sofort gesucht .

Herrenmodehaus
Berka Bacr , Kaiserstr. 124.

Monatsdienst .
Eine junge , reinliche Frau oder ein

Mädchen auf sofort gesucht. Näheres
im Tagblattbüro.

Ein junger Mann aus guter Fa¬
milie , der die feine Zahntechnik
erlernen will , kann als Lehrling
bei einem hiesigen Zahnarzt ein-
treten . Offerten unter Nr . 4554
ins Tagblattbüro erbeten .

Austräger . !
Zuverlässiger , solider uud »

stadtkundiger junger Mann zu O
sofortigem Eintritt gesucht: G
Kaiserstraffe 124 », Buch- G
Handlung E . Kuudt . G

Fräulein ,
empfiehlt sich zum Borlese « bei W»
Dame oder Herrn. Adresse im -
btattlü .'o zu erfragen .

Illsnzrkek

MnnNell

Bauschlvffer ,
Tüchtiger Anschläger sofort ge-

sucht : Kaiser-Allee 73 ._
Ein jüngerer, fleißiger

Hausbursche
findet sofort Stelle : Douglas -
strafie L2 , im Laden.

Einigt Knrscht»
erhalten lohnende und dauernde
Beschäftigung : Putlitzftr . S, pari .

Hausburscht gesucht.
Berth . Dobler , Buchbinderei , Erb-
prinzenstraße 20.

llellen -Ümclie

Tücht. Clektromonte«
mit gut. Zeugn . sucht Stellung ^
Betriebsmonteur in grüß . GeschV
Uebernimmt evtl , auch and . AM»
Offerten unter Nr . 4542 ins 2»
blattbüro erbeten ._ .

Ein braver Junge , aus achtb̂
guter Familie , vom Lande , mit E
Zeugnissen , sucht Lehrstelle arff am
hiesigen Büro oder Kontor.
bei Otto Paul . Durlacher All«»
Hinterbaus, 2 . Stock ._ ^

Als Vorleser
oder Privatsekretär empfiehlt ft
vr . Ml . bei mäßig . Beding. ^
u. Nr . 4557 ins Taablattbüro^

Schreibbüro .
Maschinenschrift !. Arbeiten , Z

abfchr. , Vervielfältigungen rc.,
und billig : Adlerstraße 4.

Ein fleißiges , Mäkchx , das schon ge-
williges . *

>, 7!" -. dient hat,
auf sofort gesucht : Kaiserstraße 155 ,
4. Stock .

Zimmermädchen ,
das nähen, bügeln , eoentl.
schneidern kann , findet Stelle ,' st ebenso«ach auswärts besseres
Kindermädchen

zu gr. Kindern , bei freier Reise, gesucht
durch Karoline Mnßhafen - Kaft ,
Waldstraße29, gewerbsmäßige Strllen -
ocrurittleriu. Telephon 2581-

klirstulilkalissr
suchen vir kür unser « dleudau. persönliche Vorstellung
mit TeuMssen von I I bis 12 Ilbr .

ttsrmsnn IIsLr

Ueidttek

Mädchen, fleißiges , in Küche u.
Hausarb . erfahr ., sucht bei anft .
Fam . bis zu ihrer im Mai erfolg.
Niederkunft Ausnahme od. Aus-
hilfsstelluny . Offerten unter Nr .
4552 ins Tagblattbüro erbeten .

Tüchtige Frau sucht Beschäftigung
zu Haufe am liebsten im Waschen und
Bügeln. Offerten flick unter Nr. 4581
im Tagblattbüro akpngebcn._

VM" Schneidert »
nimmt noch einig« Lunden an außer
dem Hause : Hirschstraße 18 HI .

Extra -Angebot fr
Wiederverkäufe ^

Bei Mindestabnahme von 5 '
offenere :
Aste. Brvmrfchtveiger « etz ,

per Psd . l -0^"
Dörrfleisch (Bauchstücke)

per Psd. i -
Dörrfleisch (Schinkenstücke) ohne

Knochen per Psd. 1 -̂

Prompter Versand nach auswärts gü
Nachnahme .
Schweinemctzgerei «. Wurst

C Brau »,
Karlsruhe , Gerwigstraße 3t-

Telephon 1648.


	[Seite 1913]
	[Seite 1913]
	[Seite 1913]
	[Seite 1913]
	[Seite 1913]
	[Seite 1913]

